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Die Zeit war knapp, doch Jan Pe-
ters war gut vorbereitet: „Ich war
fit.“ Anderen ging es da nicht so
gut. „Immerhin sieben von 22 sind
durchgefallen.“

Schnell wird klar, dass eine sol-
che Prüfung kein Spaziergang ist.
Neben dem praktischen Examen
musste er noch drei weitere Teil-
prüfungen zu fachtheoretischen,
betriebswirtschaftlichen, kauf-
männischen und rechtlichen
Kenntnissen und zur Berufs- und
Arbeitspädagogik bestehen.

Heute ist Jan Peters ist trotz
aller Anstrengungen froh,
diesen Schritt gewagt zu

haben. Die Prüfungen waren sehr
anspruchsvoll, doch das zeige ja
gerade den Wert des erworbenen
Meistertitels. In manchen Hand-
werken, so Jan Peters, sei gar kein
Meistertitel mehr nötig, um sich
selbstständig zu machen.

Dort kann dann die Leistung oft
nicht so zufriedenstellend sein.
Eine schlechte Meinung über ei-
nen solchen „Nicht-Meisterbe-
trieb“ werde dann leicht auf Hand-
werksbetriebe im Allgemeinen
übertragen. „Wenn man das weiß,
wird man darauf achten und bei
Bedarf auf einen Meisterbetrieb
zurückgreifen.“

Verena Steinau

Seinen Meister machte er
als Lehrgangsbester
Jan Peters hat mit viel Fleiß sein großes Ziel erreicht

Seit dem 24. Januar dieses
Jahres darf sich Jan Peters
Feinwerkmechanikermeis-

ter nennen. Denn an dem Tag be-
stand der Cuxhavener seine Meis-
terprüfung vor der Handwerks-
kammer Braunschweig-Lüneburg-
Stade – als Jahrgangsbester.

Geboren wurde Jan Peters am
22. Februar 1981 in Cuxhaven. Es
war schon früh abzusehen, dass er
einmal einen handwerklichen Be-
ruf ergreifen würde, denn sein Va-
ter ist selbst Handwerker und so
kam der Sohn früh mit dem Hand-
werk in Kontakt. „Ich hab schon
als kleines Kind lieber mit einem
Schraubenschlüssel als einem
Spielzeugtrecker gespielt.“

Nach dem Realschulabschluss
machte Peters eine Ausbildung
zum Maschinenbaumechaniker.
Doch er wollte mehr, ging auf die
BBS und bestand 2002 sein Fach-
abitur Technik.

Bei der Firma Thiele Metall-
technik bekam der junge
Mann eine Stelle, fing dort

als Geselle an. Eines Tages fragte
ihn sein Chef, ob er nicht seinen
Meister machen wolle. Denn auf
lange Sicht gesehen werde die Fir-
ma „Meisternachschub“ brauchen.
Peters nahm das Angebot an und
ging auf die Meisterschule nach
Lüneburg, wohlwissend, dass dies
„ohne die Unterstützung der Firma
gar nicht möglich gewesen wäre“.

Doch der Schritt aus dem Ar-
beitsleben zurück auf die Schul-
bank war gar nicht so einfach: Eine
6-Tage-Woche, von 7.30 bis 19.30
Uhr konzentriertes Arbeiten, nach
dem Unterricht schnell etwas es-
sen, um sich dann oft noch bis spät
abends mit einer Lerngruppe zu
treffen: „Das waren oftmals lange
Abende.“

Seine Frau Meike sah Jan Peters
in dieser Zeit nur am Wochenen-
de. „In der Prüfungsphase bin ich
auch am Wochenende in Lüne-
burg geblieben“, das war nicht ein-
fach.

D ie Meisterprüfung dauerte
acht Tage. Es war ein si-
mulierter Kundenauftrag:

Der Bau eines Vakuummotors,
Kalkulation, Zeichnung der prak-
tischen Ausführung, Rechnung.

MENSCHEN IN UNSERER STADT

Jan Peters ist stolz auf seinen
Meistertitel. Foto: Steinau

ZWÖLF-APOSTEL, Robert-
Koch-Str. 16, Altenwalde: 10 Uhr
Eucharistiefeier; anschließend Ge-
meinde-Gäste-Treff.

Freikirchliche Gemeinden

ADVENTGEMEINDE Strich-
weg 122: Sa. 21.3.: 9.30 Uhr Bibel-
gespräch, Thema: „Vom Segen der
Prophetie“, 10.30 Uhr Predigt mit
Pastor W. Piorr.

EV.-FREIKIRCHLICHE GE-
MEINDE (BAPTISTEN) Alten-
walder Chaussee 25: 10 Uhr mit
Pastor em. H. Rauer, Mannheim
Thema: „ER kommt in unsere
Angst“ (Matth. 14, 22-33).

FREIE CHRISTENGEMEINDE
ELIM e.V. Deichstraße: 10 Uhr
mit Erhard H. Pletz, Thema: „Das
Kreuz Christi als Zufluchtsort“.

FREIE EVANGELISCHE GE-
MEINDE Cuxhaven Mozartstraße
21: 9.30 und 11.15 Uhr mit Pastor
Manuel Neeb, Thema: „Wie Freu-
de Frieden stiftet“, aus der Reihe
„[Mein] neues Leben XXL“, 11.15
Uhr Kindergottesdienst parallel.

CHRISTUS ZENTRUM Cuxha-
ven, Niedersachsenstr. Fischhalle
IX (1.OG) 10 Uhr mit Torsten Beh-
rendt, 15 Uhr regionales Dankes-
treffen für „Weihnachten im
Schuhkarton“, parallel Kinderpro-
gramm.

Religionsgemeinschaften

DIE CHRISTENGEMEIN-
SCHAFT, Bachstr.: So 10 Uhr
Menschenweihehandlung, 11.05
Uhr für die Kinder.

NEUAPOSTOLISCHE KIR-
CHE, Theodor-Storm-Str. 2: So.
9.30 Uhr, Mi. 19.30 Uhr Gottes-
dienst

St. NICOLAI Altenbruch: 11
Uhr mit Prädikantin Renate Hass-
ke. Di. 18.30 Uhr Friedensgebet.

KREUZKIRCHE Altenwalde:
10 Uhr Vorstellungsgottesdienst
der Konfirmanden mit Pastores
Reni Kruckemeyer-Zettel und Joa-
chim Wolff und Diakonin Corinna
Buchhorn, 15 Uhr Vorstellungs-
gottesdienst der Konfirmanden mit
Pastores Reni Kruckemeyer-Zettel
und Joachim Wolff und Diakonin
Corinna Buchhorn. Do, 26.3.: 19
Uhr Passionsandacht mit Pastorin
Reni Kruckemeyer-Zettel.

St. JACOBI, Lüdingworth: 9.30
Uhr mit Prädikantin Renate Hass-
ke.

SEEHOSPITAL Sahlenburg:
Am 1. Mittwoch im Monat um 19
Uhr mit Diakon Burkhard
Schmidt; am 3. Mittwoch im Mo-
nat um 19 Uhr mit Annemarie
Höchtel.

KRANKENHAUS Cuxhaven:
Am 2. Mittwoch im Monat um 19
Uhr mit Diakon Burkhard
Schmidt, am 4. Mittwoch im Mo-
nat um 19 Uhr mit Annemarie
Höchtel.

Katholische Kirche

St. MARIEN Beethovenallee:
Sa. 21.3.: 16.15 Uhr (port.-
deutsch) Eucharistiefeier. So. 10
Uhr Eucharistiefeier, anschl. Ge-
meinde-Gäste-Treff.

Di. 24.3.: 15 Uhr Kreuzwegan-
dacht.

Mi. 25.3.: 10 Uhr Eucharistiefei-
er, 18 Uhr Friedensvesper.

Do 26.3.: 7 Uhr Frühschicht.
HERZ JESU, Strichweg 5b: 9.30

Uhr Eucharistiefeier (poln.), 11.30
Uhr Eucharistiefeier.

Fr. 27.3. 10 Uhr Eucharistiefeier.

cn/ters. – Die Losung für die Wo-
che vom 21. bis 27. März 2009
steht im Johannes-Evangelium,
Kapitel 12, Vers 24: „Wenn das
Weizenkorn nicht in die Erde fällt
und erstirbt, bleibt es allein;
wenn es aber erstirbt, bringt es
viel Frucht“. Als Leseempfehlun-
gen werden aus dem Johannes-
Evangelium, Kapitel 12, Vers 20-
26 (gleichzeitig Predigttext), aus
dem 2. Brief an die Korinther, Ka-
pitel 1, Vers 3-7 und Psalm 84 an-
gegeben.

Zu folgenden Terminen feiern
die christlichen Gemeinden sonn-
tags Gottesdienst, sofern nicht an-
ders angegeben:

Evangelisch-luth. Kirchen

St.-PETRI-KIRCHE, Arno-
Pötzsch-Platz: 9.30 Uhr Vorstel-
lungsgottesdienst der Konfirman-
dinnen und Konfirmanden und
Begrüßung der ‚neuen’ Konfirman-
den. Im Anschluss Anmeldung
zum Unterricht.

MARTINSKIRCHE Ritzebüttel:
10 Uhr mit Pastor Detlef Kipf.

GNADENKIRCHE Pommern-
straße: 11 Uhr Vorstellung der
Konfirmanden mit Pastor Hans-
Christian Engler.

EMMAUSKIRCHE, Regerstra-
ße: 11 Uhr mit Pastor Otto Grau;
dienstags 15 Uhr Kinderkirche mit
Diakonin Petra Schmidt-Prestin.

St. GERTRUD, Döse: So. 10 Uhr
mit Pastor Manfred Schekahn.

JOHANNESKIRCHE Sahlen-
burg: 10 Uhr mit Prädikantin Rose-
marie Müller.

St. ABUNDUS, Groden: 9.30
Uhr Vorstellungsgottesdienst der
Konfirmanden 2009.

Wenn das Weizenkorn nicht in
die Erde fällt, bleibt es allein...
Sonntag Laetare: Gottesdienste in der Woche vom 21. bis 27. März 2009

Noch 2 Monate
bis zum
32. Kirchentag
Vizepräsident der Landeskirche lädt zum Besuch ein

cn/ters. – Zwei Monate vor dem
Beginn des 32. Deutschen Evan-
gelischen Kirchentages in Bremen
hat der geistliche Vizepräsident
der Landeskirche und Mitglied
des Lenkungsausschusses, Arend
de Vries, die Mitglieder zum Be-
such des Christentreffens aufge-
rufen. Der Sprengel Stade und
Gruppen des Kirchenkreises Cux-
haven beteiligen sich direkt am
Kirchentagsprogramm.

In dem Schreiben von de Vries
heißt es: „Vom 20. bis 24. Mai
2009 findet der 32. Deutsche Evan-
gelische Kirchentag (DEKT) in
Bremen statt – erstmals in der sym-
pathischen Hansestadt an der We-
ser, direkt vor unserer Haustür.
Die Losung „Mensch, wo bist du?“
fragt nach der Verantwortung des
Menschen. Mit vielen anderen
Menschen freue ich mich auf die-
ses großartige Ereignis, zu dem ich
Sie im Namen unserer Landeskir-
che ganz herzlich einlade!

Lange Kirchentagstradition

Kirchentag und die hannover-
sche Landeskirche – das gehört für
mich zusammen. Die Älteren wer-
den sich an die Lila Tücher 1983 in
Hannover erinnern. Unvergesslich
das fantastische Lichtermeer in der
gesamten Innenstadt Hannovers
zum Abend der Begegnung 2005.
Das alles sowie die vielen Begeg-
nungen, Gottesdienste, Vortrags-
veranstaltungen und Konzerte
bleiben in Erinnerung und tragen
alle zwei Jahre eine wohltuende
Stimmung in das Leben und Ge-
meindeleben unserer Kirche.

Der Kirchentag in Bremen wird
ein Kirchentag der Schiffe sein.
Ein stillgelegtes Hafenbecken in
der Bremer Überseestadt wird ei-
nes seiner zentralen Orte sein.
Dort breitet sich eine Atmosphäre
aus, wie es sie nur an der Küste ge-
ben kann – natürlich gemischt mit
ganz viel Kirchentag.

Dieses alles dürfen wir in diesem
Mai in Bremen genießen. Einer

Stadt mit maritimem Flair und kur-
zen Wegen. Das gelungene Pro-
gramm ist fertig, virtuell können
Sie bereits darin stöbern (http://
www.kirchentag.de/proramm).

Auch die Evangelisch-lutheri-
sche Landeskirche Hannovers ist
neben der gastgebenden Bremi-
schen Evangelischen Kirche, zu-
sammen mit der benachbarten
Evangelisch-Lutherischen Kirche
in Oldenburg und der Evangelisch-
reformierten Kirche verantwort-
lich dabei: Kirchenkreise rund um
Bremen helfen bei der Privatquar-
tiersuche. Beim „Abend der Begeg-
nung“ am Eröffnungs-Mittwoch
sind die Sprengel Ostfriesland und
Stade sowie Kirchengemeinden
südlich von Bremen mit vielen
Ständen vertreten. Ohne das Enga-
gement von Ehren- und Haupt-
amtlichen geht es nicht: Mehr als
40 Gruppen aus dem Bereich Mu-
sik, Theater und Kleinkunst aus
unserer Landeskirche werden ak-
tiv mitwirken. Über 100 Stände auf
dem Markt der Möglichkeiten prä-
sentieren Projekte aus allen Teilen
der hannoverschen Landeskirche.
Hunderte von Menschen aus Nie-
dersachsen sind an Projekten,
Konzerten, Diskussionsveranstal-
tungen beteiligt: Als Sängerinnen,
Referenten, Bläser und Organisa-
toren vor und hinter den Kulissen.

Kirchentag feiert Geburtstag

60 Jahre jung ist der Kirchentag.
Wie die Bundesrepublik Deutsch-
land, das Grundgesetz, die UN-
Charta der Menschenrechte und
die Deutsche Einheit feiert auch
der Deutsche Evangelische Kir-
chentag 2009 ein Jubiläum. 1949
wurde die Idee in Hannover erst-
mals zur Tat. Damals wie heute
versteht sich der Kirchentag als
Laienbewegung. Wichtig ist ihr ein
christlicher Glaube, der Frömmig-
keit mit Verantwortung für Gesell-
schaft und Welt vereint.“ Online-
Anmeldung im Internet und alle
wichtigen Informationen: http://
www.kirchentag.de

KURZ NOTIERT

NABU rät:
Lehrreicher
Nistkastenbau
Kreis Cuxhaven (cn). Jetzt wird es
Zeit: Schulklassen und einzelne
Interessierte sollten baldmög-
lichst Nistkästen bauen, sie auf
dem Schulhof anbringen oder
Schülern für den heimischen Gar-
ten mit nach Hause geben. Dazu
hat der Naturschutzbundes NABU
aufgerufen.

Geschäftsführer Rüdiger Woh-
lers aus Oldenburg nannte den
Nistkastenbau eine „hervorragen-
de Möglichkeit, Wildtiere kennen
und schützen zu lernen“. Darüber
hinaus könne der Nistkastenbau
sogar fächerübergreifend angegan-
gen werden: „Hier können sich
verschiedene Schulfächer dieses
Themas annehmen: Sachkunde
oder Biologie, Werkunterricht,
Deutsch, Musik, Kunst“, erklärte
Wohlers.

Lebenslange Erinnerung

Kinder, die selbst einen Nistkas-
ten gezimmert haben, selbst wenn
er krumm und schief geworden ist,
würden lebenslang begeistert da-
ran zurückdenken, wie es war, als
die erste Kohl- oder Blaumeise ein-
zog und eines Tages die Jungmei-
sen ihren ersten Flug in die Gar-
tenwelt wagten. Wohlers: „So baut
sich eine Beziehung, eine Liebe
zur Natur auf.“
● Ausführliche, erläuterte Bauplä-
ne hält der NABU in einer 30-seiti-
gen Bauplansammlung für Nisthil-
fen bereit, der auch die Farbbro-
schüre „Vögel im Garten“ beiliegt.
Sie kann beim NABU (Schlosswall
15, 26122 Oldenburg) gegen Ein-
sendung von fünf Euro angefordert
werden.

WORT ZUM SONNTAG

Im Gehen
predigen

A
m heutigen Samstag
sind in Cuxhaven viele
Menschen unterwegs,

um am „Hungermarsch“ teilzu-
nehmen. Ein ökumenisches für
Menschen in Not „auf dem
Weg sein“. Ich behaupte: „Die-
ser Weg kann Predigt sein!“
Wieso? Das erklärt die Ge-
schichte, die man sich von
Franz von Assisi erzählt:
Eines Tages schlug er einem

jungen Mönch vor: Wir wollen
in die Stadt gehen und dort
den Leuten predigen. So mach-
ten sie sich auf den Weg nach
Assisi, und sie gingen durch die
Straßen und über den Markt-
platz und unterhielten sich da-
bei über ihre geistlichen Erfah-
rungen und Erkenntnisse.
Erst als sie wieder auf dem

Weg nach Hause waren, rief
der junge Mönche erschrocken
aus: „Aber Vater, wir haben
vergessen, den Leuten zu pre-
digen!“ Franz von Assisi legte
lächelnd die Hand auf die
Schulter des jungen Mannes.
„Mein Sohn“, antwortete er,
„wir haben die ganze Zeit
nichts anderes getan. Wir wur-
den beobachtet und Teile un-
seres Gesprächs wurden mitge-
hört. Unsere Gesichter und un-
ser Verhalten wurden gesehen.
So haben wir gepredigt.“ Dann
fügte er hinzu: „Merke dir,
mein Sohn, es hat keinen Sinn
zu gehen, um zu predigen,

wenn wir nicht beim Gehen
predigen.“

In diesem Sinne, liebe Teil-
nehmer des Hungermarsches,
möge eure „Predigt“ die Men-
schen erreichen.

F
ür mich ist es heute das
letzte „Wort zum Sonn-
tag“. Zu dem, was Sie ge-

rade gelesen haben, passt ein
Satz, der mich immer wieder
bewegt hat: „Ihr seid die Bibel,
die, die Menschen lesen.“
Wenn ich nach mehr als 20 Jah-
ren in der Zwölf-Apostel-Kirche
Abschied nehme, hoffe ich,
dass ich hin und wieder mit
meinem „Da-sein“, meinem
Hören, auch Schweigen, mei-
nem Tun ein Stückchen „Bibel“
sein konnte.
Adieu

Ramona Zimmermann

die Liebe und Verbundenheit zum
Land und die Bereitschaft, diese
mit einem anderen Menschen an
der Seite zu teilen. In jeweils drei
Folgen werden die norddeutschen
Singles vom NDR-Moderator Ya-
red Dibaba auf dem Land besucht
und bei der Suche nach dem rich-
tigen Partner oder der richtigen
Partnerin begleitet. Der Dreh fin-
det an sechs Tagen im Frühjahr
2009 statt.

Kontakt und Bewerbung: M
Screen GmbH, Christopher Butler,
Weidestraße 132, 22083 Hamburg
Tel. 040/6076820, Fax 040/
6072779, info@mscreen.tv

www.landundliebe.de

cn/uk. – Das TV-Format „Land &
Liebe“, das bereits seit einigen Jah-
ren im NDR ausgestrahlt wird,
geht in die nächste Runde. Dafür
werden wieder männliche und
weibliche Singles aus der ländli-
chen Region Norddeutschlands
gesucht, die bereit dazu sind, sich
zu verlieben und keine Scheu da-
vor haben das Landleben einem
breiten Publikum näherzubringen.
Im Vordergrund steht zum einen
die Partnerwahl, zum anderen
möchte „Land & Liebe“ den Kan-
didaten die Möglichkeit geben, ih-
ren Alltag und ihr Arbeitsumfeld
auf dem Land vorzustellen. Egal
ob Imker, Landärztin, Pferdewirt,
Bäuerin oder Förster, was zählt ist

„Land & Liebe“ sucht Singles

ßen. Maren Mittelstedt, Kassen-
wartin des Vereins, sowie Manfred
Dreßler, 2. Vorsitzender, bedank-
ten sich auch im Namen der Kin-
der und Jugendlichen, als sie den
Scheck erhielten. Nur durch sol-
che Spenden sei es dem Verein
möglich, so Manfred Dreßler, sei-
ne Projekte durchzuführen.

Vielfältige Aktivitäten

So beteiligte sich der Verein
schon an der Anschaffung der
Wasserrutsche im Freibad Oxstedt,
an der Seilbahn auf dem Schulge-
lände der Franzenburger Schule,
bietet im Rahmen der Ferienpass-
aktion Fahrten und Events für Kin-
der und Jugendliche an u.s.w.

Goldpaar spendet für „Wir
für uns in Altenwalde“
In Altenwalde soll Skaterbahn aufgebaut werden

cn/mr. – Vor kurzem durfte sich
der Kinder- und Jugendhilfever-
ein „Wir für uns in Altenwalde“
über eine Spende von 500 Euro
freuen.

Ingrid und Karl-Heinz Roh-
brecht, die im Februar ihre goldene
Hochzeit feierten, wollten zu ih-
rem Jubeltag nichts für sich, son-
dern baten ihre Gäste um eine Zu-
wendung für den Kinder- und Ju-
gendhilfeverein. Sie hätten alles,
was sie sich wünschen könnten, so
die Eheleute Rohbrecht, und so
wollten sie den Altenwalder Kin-
der- und Jugendhilfeverein unter-
stützen. Die Spende soll in das ak-
tuelle Projekt, in Altenwalde eine
Skaterbahn aufzubauen, einflie-

Manfred Dreßler (2. Vorsitzender), Ingrid und Karl-Heinz Rohbrecht
und Maren Mittelstedt (Kassenwartin). Foto: privat


